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TIERHALTUNG TIERHALTUNG

Kompost dient auch als hochwertiger Dünger Ideale Einstreu für Strohallergiker 

Anita und Franz von Holzen haben 
sich ganz der Pensionspferdehal-

tung verschrieben. Auf dem Hof leben 
zurzeit neun Pferde und zwei Esel in 
einem Gruppenlaufstall. Seit einem 
Jahr ist die grosszügige Liegefläche 
mit Kompost ausgestattet. Von Hol-
zens stiessen im Internet auf die Ein-
streuvariante. Sie suchten damals 
nach einem Material, welches sich für 
grosse Liegeflächen eignet. Stroh kam 

aus arbeitswirtschaftlichen Gründen 
nicht in Frage. Auch die Mistlagerflä-
che wäre damit an ihre Kapazitäts-
grenze gestossen. 

Qualität des Materials ist 
entscheidend

Der Kompost reduziere das Mistvo-
lumen um die Hälfe, so Franz von 
Holzen. Ausserdem sei er ein hoch-

In Neukirch an der Thur TG betreiben 
Stefanie und Patrick Kind eine Pfer-

depension. Auf ihrem Betrieb halten 
sie zehn Pferde. Diese leben in einem 
Gruppenlaufstall mit verschiedenen 
Funktionsbereichen. Der überdachte 
Liegebereich ist mit Kompost einge-
streut. Die Stallbetreiber sind damit 
glücklich.  

Auf diese Variante sind Kinds An-
fang 2015 gestossen. Damals mach-
ten sie sich auf die Suche nach einer 
geeigneten Einstreu für ihre Pferde. 
Da sie Strohallergiker im Stall stehen 
haben, kam die Variante Tiefstreu 
nicht in Frage. Die Betriebsleiter ver-
suchten ihr Glück mit Hobelspänen, 
waren jedoch nicht zufrieden. «Wir 
benötigten viel Material und der Ar-
beitsaufwand war hoch», so die Stall-
betreiberin. 

Daher suchten Kinds nach einer 
anderen Lösung und stiessen auf die 
Kompost- Einstreu. Bevor die Pferde-
halter ihre Liegefläche mit dem Mate-
rial ausstatteten, besuchten sie einen 
Betrieb der bereits mit diesem Pro-
dukt arbeitete. Stefanie und Patrick 
Kind waren begeistert. Sie entschlos-
sen sich, auch ihren Stall mit Kom-
post einzustreuen.  

Tiefe Einstreukosten pro 
Pferd

Vor eineinhalb Jahren liess das Be-
triebsleiterpaar das organische Mate-
rial von der Firma Santokom liefern. 

wertiger. Der Betriebsleiter verteilt 
den Mist auf der hofeigenen Grün-
landfläche von 6ha. «Die Einstreu ist 
nun seit einem Jahr drin. Bis jetzt 
riecht das organische Material gut. 
Daher wissen wir noch nicht, ob wir 
die komplette Einstreu auswechseln 
oder einfach frischen Kompost darü-
ber streuen.»  Eine Entscheidung 
steht bald an, da sich das Material 
zwischenzeitlich auf 10-15cm Ein-
streuhöhe ab gesenkt hat. Zu Beginn 
statteten die Pferdehalter die Liegeflä-
che mit rund 30cm Kompost aus. Die 
jährlichen Einstreukosten belaufen 
sich laut von Holzen auf ungefähr 
1000 Fr. für die komplette Liegeflä-
che. 

Den Kompost beziehen von Holzens 
von der Firma Naturaenergie AG in 
Kägiswil. Diese hygienisiert feines 
Material, sowie Rasenschnitt wäh-
rend ungefähr einem Monat in der 
Biogasanlage. Die Pferdehalter finden 
diesen Prozess wichtig. «Giftpflanzen, 
wie beispielsweise Thuja, stellen für 
die Pferde nach dem Hygienisierungs-
vorgang keine Gefahr mehr dar», so 
Anita von Holzen. «Und die Samen 
von Unkräuter, wie Blacken, haben 
keine Wirkung mehr. So müssen wir 
uns keine Sorgen machen, dass unser 
Landwirtschaftsland verunkrautet.» 
Zum Schluss lässt die Firma den 
Kompost sieben. Dieser Vorgang 
trennt Abfall und Metallteile vom 
Kompost. Von Holzens sind sehr zu-
frieden mit dem gelieferten Material. 

Sie betonen auch wie wichtig es sei, 
guten Kompost zu erhalten. «Be-
kommt man beispielsweise nur Ra-

«Seither mussten wir die Einstreu 
erst einmal auffüllen», so Patrick 
Kind. Die jährlichen Einstreukosten 
pro Pferd liegen zwischen 150 und 
200 Franken. Für Pferdeställe produ-
ziert der Hersteller extra grob struk-
turierten Kompost. Als Grund nennt 
er, dass dieser weniger schnell ver-
dichte. 

Die Firma liefert das Material unge-
siebt. Es besteht somit die Gefahr, 
dass man Abfall in der Kompost- Ein-
streu hat. «Wenn wir den Boden bear-
beiten kann es sein, dass wir bei-
spielsweise auf Plastikstücke stossen. 
Diese lesen wir dann von Hand raus», 
so Stefanie Kind. Trotzdem sind die 

Das organische Material erfüllt seinen Zweck und wandelt  
das Ammonium aus dem Urin um. 

Anita und Franz von Holzen sind mit dem gelieferten, 
qualitativ hochwertigen Kompost zufrieden. 

Stefanie und Patrick Kind suchten nach einer arbeitseffizienten Einstreu und fanden 
im Kompost das passende Material für ihre überdachte Liegefläche. 

Die Pferdehalter haben ihre Liegefläche mit extra grob 
strukturiertem Kompost eingestreut. 

Franz von Holzen bearbeitet die Kompost- Liegefläche ein bis zwei Mal pro Monat maschinell. Dafür 
verwendet er einen Motormäher mit angebauter Fräse- Das funktioniere sehr gut. 

senschnitt, hat man schnell eine pap-
pige Masse als Einstreu», so Anita von 
Holzen. Die Pferdehalter hatten im 
Sommer das Problem, dass der Kom-
post zu stark austrocknete. Seither 
berieselt eine Sprinkleranlage ihn täg-
lich mit Wasser. Die Betriebsleiter ver-
merken, dass sich die Liegefläche 
nicht in einem geschlossen Raum be-
finden sollte. «Der Kompost gibt stän-
dig Feuchtigkeit ab, daher ist regel-
mässiger Luftaustausch wichtig», so 
Franz von Holzen. «Auch gilt zu be-
achten, dass sich die Einstreu unter 
einem Dach befindet. Denn in Kombi-
nation mit Regen würde das Material 
zu einer matschigen Sauce.»  

Kompost maschinell  
bearbeiten 

Das Problem lasse sich auch bei 
den Pferden beobachten, erklärt die 
Betriebsleiterin. Wenn es regne und 
die Tiere sich anschliessend auf dem 
Kompost wälzten, seien sie ziemlich 
schmutzig. Sobald das Fell aber wie-
der trocken ist, lasse sich der Dreck 
aber gut abputzen und auch Schim-
mel seien danach wieder weiss.   
Trotzdem dass die Pferde hin und 
wieder schmutzig sind, reagieren die 
Pensionäre positiv auf die Kom-
posteinstreu. Laut Anita von Holzen 
war noch niemand abgeneigt oder äu-
sserte Bedenken. Die Betriebsleiter 
sind ebenfalls glücklich: «Das organi-
sche Material erfüllt seinen Zweck 
und der Arbeitsaufwand ist gering.» 

Es sei aber wichtig, ein passendes 
Stallkonzept zu entwickeln, so die Bei-
den. Der Liegebereit sollte sich nicht 
in einer Durchgangspassage befin-
den. Sonst verdichtet der Boden durch 
die permanent hohe Belastung. Damit 
das Material locker bleibt, wendet 
Franz von Holzen den Boden ein bis 
zwei Mal pro Monat. Für diese Arbeit 
nutz er einen Motormäher mit ange-
bauter Fräse. Das funktioniert gut und 
lockert den Kompost auf. Die Anschaf-
fung der Gerätschaft ist aber eher 
teuer. Deshalb rät der Betriebsleiter 
anderen Umstellungsbetrieben, zu-
erst eine Maschine anzumieten.  

Fazit

 ■ Kompost dient als hochwertiger 
Dünger für Landwirtschaftliche Nutz-
flächen.  

 ■ Die Qualität des Materials ist ent-
scheidend. Eine Mischung mit zu ho-
hem Rasenschnitt- Anteil ist nicht zu 
empfehlen. Dies würde pampig.  
                                          Nadine Maier


